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Deutsche Diabetiker wissen zu wenig über Folgeerkrankungen
Das Risiko zu erblinden, ist bei einem Diabetiker etwa 25 mal höher als bei einem gesunden Menschen – jedes Jahr erblinden in Deutschland rund 6.000 Diabetespatienten. Dennoch sind sich viele der potentiell Betroffenen über die drohenden Konsequenzen ihres Diabetes nicht bewusst.  Aufklärung tut also Not.

Bei einer aktuellen von der Lions Clubs International Foundation und der International Diabetes Foundation Europe durchgeführten internationalen Patientenbefragung konnten nur 41 Prozent der deutschen Diabetiker ihren HbA1c-Wert angeben. Dieser Wert gilt als Marker für die Qualität der Blutzuckereinstellung. Durch gute Blutzuckereinstellung und optimalen Blutdruck werden Folgeerkrankungen verzögert oder verhindert. Zu den gravierenden Folgeerkrankungen gehört unter anderem die diabetische Retinopathie, eine Augenerkrankung, durch die jedes Jahr in Deutschland 6.000 Diabetiker erblinden. Etwa ein Drittel der Diabetiker hat jedoch noch nie von dieser Augenerkrankung gehört. 
Wichtige Kontrolluntersuchungen der Augen werden zu wenig genutzt
Durch die diabetische Retinopathie entstehen schwere Sehstörungen bis zur Erblindung. Diabetiker haben ein 25faches Erblindungsrisiko. Nur durch Früherkennung und mindestens einmal jährliche Kontrolluntersuchung kann der Erblindung vorgebeugt werden und die Therapie rechtzeitig einsetzen. Laut Studie haben sich 75 Prozent der Diabetiker in den letzten zwölf Monaten der notwendigen Augenuntersuchung mit erweiterten Pupillen unterzogen haben. Jeder zehnte der Befragten hatte noch nie eine entsprechende Untersuchung. Im Prinzip ein gar nicht so schlechtes Ergebnis. Aber spiegeln diese Zahlen wirklich die Realität wider? Oder sind die Antworten der Patienten nicht viel mehr von ihrem schlechten Gewissen bzw. zeitlich verzerrter Erinnerungen beeinflusst? Tatsächlich legt eine Berechnung von Prof. Dr. Bernd Bertram, stellvertretender Vorsitzender des Berufsverbandes der Augenärzte, letztes nahe: Er kommt zu dem Schluss, dass nur ein Drittel der notwendigen Augenuntersuchungen bei Diabetikern tatsächlich durchgeführt werden. 

So lautet die Forderung von Prof. Dr. Anselm Kampik, Vorsitzender der Initiativgruppe zur Früherkennung diabetischer Augenerkrankungen (IFDA): „Alle Diabetiker sollten auf jeden Fall besser darüber aufgeklärt sein, wann und in welchen Abständen Untersuchungen beim Augenarzt notwendig sind und wie der Augenarzt helfen kann“. 

Diabetiker haben große Angst vor dem Erblinden und resignieren

Über die Hälfte der Diabetiker in Deutschland haben Angst vor Augenerkrankungen als Folge des Diabetes. So fürchtet sich sogar etwa jeder Dritte aufgrund seiner Erkrankung zu erblinden. Dies entspricht ungefähr auch dem Anteil der Diabetiker, die sich um - durch den Diabetes verursachte - Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems sorgen. 

Zudem ergab die Studie, dass nahezu ein Drittel der befragten Diabetiker der Meinung ist, dass sie Folgeerkrankungen nicht verhindern können. 

Nur durch Aufklärung kann den Patienten die Angst genommen und zur Mitarbeit motiviert werden. So fordert Professor Kampik: „Diabetiker sollten wissen, dass Erblindung kein unausweichliches Schicksal mehr ist“.
Die Studie
Die internationale Studie wurde Anfang 2002 gemeinsam von Lions Clubs International Foundation und der International Diabetes Foundation Europe durchgeführt. Durch die Studie sollten u.a. der Umfang der Kontrolluntersuchungen am Auge und die Gründe für die mangelnde Teilnahme an diesen Untersuchungen festgestellt werden. Befragt wurden 2702 Diabetes-Patienten in den USA, Großbritannien, Deutschland, Frankreich, Spanien und Italien. In Deutschland nahmen 394 Diabetiker an der Patientenbefragung teil.
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